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hud als Linkshänder
Kxegetische un medizinische Anmerkungen ZU ] S,

Erwin Jugel und Heinz-Dieter Neef, Tübingen

DIie rage ach der Linkshändigkeit hat die Auslegung immer
wieder beschäftigt und bisher keinem allgemeın anerkannten
rgebn1i eführt. Deshalb soll die O17 1ın R1 5 F5 ın dieser kleinen
Studie VO exegetischen un medizinischen spekten
untersucht un: gewürdigt werden.!

Zur Exegese VO 3, 15

In 3: 15 wIird Ehud mi1t insgesamt vier Epitheta eingeführt
Er wird als "Retter”, als Sohn des era und als Benjamıinıit

vorgestellt.
Die vierte Kennzeichnung silt SC  jießlich seiner "Linkshändigkeit": IN
1322 T MOS Doch w1e IS 1ese Wendung
verstehen? Schon die Versionen unterscheiden sich ın ihrer
Interpretation. LXXA+B sgeben den USArucC mit DE  X!  DA ÖLLOOTEPODEEIOV
wieder und bescheinigen Ehud damit OITIenDar einen beidseitig
geschickten mg mit der rechten un der linken Hand er
Bedeutung wird die Wendung in der Vulgata verstanden: uraque
INanlıu dextra utebatur. Auch diese Version geht avon Aus, Ehud

beiden anden ogleich geschickt
In anderer el1se geben argu Jonathan un: Peschitta die Wendung
VO 15a5 wieder: gmjd ]J djmjn bzw. 5‘ ] (Peschitta
"verkrüppelt der rechten Hand."
Die Deutung VO Targum un: Peschitta findet sich uch bel vielen
mMmoOodernen uslegern VO 5 15 SO versteht die Wendung
mıit "Gebunden, gehindert der rechten and."> R.Schiltknecht
glauDt, daß Ehud seine Rechte nNn1ıc brauchen konnte un!: darum
notgedrungen ein inkshänder gEWECSCH se1.+ übersetzt 152
mit cripple: iın his rig” In die leiche ichtung geht

1Den Anstoß dieser Studie gab die Exegese VO R1ı 3’ Z 1m alttestamentlichen
Seminar Aas Richterbuch omposition, Redaktion und Theologie" 1m SOMMEer-

1998; eil wurde VO H.- Neel, eil 11 VO  S Jugel und eil 111 VO H-
eef verfaßt
ZVgl. dazu Smelik, The Targum of Judges, (945S5 3 3 Leiden i E99S: S
SK.Budde, Das Buch der chter, KHC VII, reiburg 1.5 1897,
4+H.R.Schiltknecht, Ehud, der Linkshänder, In: Reformatio 30, 1981, 637-640
>J.A.Soggin, Judges, OI London 19Rr Z-AUTE,
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der Übersetzungsvorschlag der 18 Auflage des Wörterbuches VO
eseNnN1us "rechtssel1ugge linkshändig." ©

1st 11U. aum möglich, Rı 9 152 1m Sinne VO "verkrüppelt,
gelähmt” verstehen diese Übersetzung spricht zunächst die
rzählung selbst, enn in 16 wird darauf ingewlesen, daß sich Ehud
selbst ein zweischneidiges Schwert VO  5 eiınNner Elle Länge angeferügt und
Er se1ine rechte Hüfte UTIe Wäre Ehud (AtsSAac  1E an der
rechten Hand verkrüppelt DEWESDEN, 1eSs unmöglic ausführen
Onnen
egen die Übersetzung r  erkrüppelt, elähmt” pricht zudem die (JEz
1ın Z 16a3, die leiche Wendung wı1ıe in 3, En egegnet: OS
1\3DIETE 1er wird VO  ; dem Kampf sraels dıie enjaminıten g —-
sprdchen. Von den Ben)jamınıten el S daß der amm 700 Adus-

ewählte anner in den Krıeg schickte, die ihrer rechten AB
DIies ann 1er unmöglich T  erkrüppelt; elähmt” heißen, weil

Ben)jamın nNn1ıe verkrüppelte anner Iın den Kriıeg sgeschickt Man
annn den USAruC etzuıc 11UI maf "linkshändig" übersetzen. em

INa  e} bei der Bedeutung "gelähmt" doch eher das jektiv F 1O5)
erwartet./
1)as rechte Verständnıis VO K1 5, 15a Z 16a äng letztlich der
Interpretation VO  } RS Ornie bringt das Adjektiv mi1t Ar  A er
retten In Verbindung. 1es entspreche ausgezeichnet der Tendenz des
Richterbuches, da sowohl in 31 159 als auch 1n 2 16a VO annern die
Rede sel, eren Wehr- und Kampftüchtigkeit dem Volk Kettung
brachte.®
DIie Deutung Kornfelds äßt sich jedoch kaum mi1ıt Rı 9 L iın
Verbindung bringen, die Linkshändigkeit A BA jent, glon
überlisten. Weil Ehud seıin chwert seiner rechten elite Tug, konnte

glon überraschen und Oten (5: 21 "Gerade Jdc S 15 1st uch
icheın sehr klarer eleg für die Deutung A  nkshänder" Der BgaANzZe
Aufbau dieser Novelle OÖrdert die Linkshändigkeit des Ehud Nur
kann dieser den glon überraschend ermorden."?
en die ese Kornfelds pricht zudem die W:  ildung VO C}  %
Adjektiv gehört VO  e seıiner Wortbi  ung her den 5S0$ Krankheits- und
Gebrechensadjektiva: Beispiele Aaus dem Bibelhebräisch DDN9 \a aD

OW.Gesenius, Hebräisches und Aramäisches Handwörterbuch über das lte
J] estament, Berlin 1987, Auflage, jeferung, 43
/C.Eckermann, ATT Lahm, In NL B Zürich U‚< EF99S:; 5L OT.
SW.Kornfeld, Onomastica ArAamMmMalca und das Ite Testament, In FA  S 88, FOLG: 105-
1i bes. KOS=T67
ISo ‚Dexinger, 1ın Plädoxver für die Linkshänder 1 Ric  erbuch, In F:
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glatzköpfig; TD uckHe”; N taub; E ın 17y stammelnd; T TOR
lahm ; IT kah  — 1ese Orm. sleich gebildeten e  ve seben alle ein
körperliches Gebrechen der eiINe körperliche Anomalie wieder.10
Als 2a73 der Überlegungen Aaßt sich folgendes festhalten das JE:  1V
OS kann in 5: Tn Aaus sachexegetischen Gründen unmöglich "gelähmt,
verkrüppelt” eißen; wIird $ deshalb besten mıt "ungeschickt”
oder wenig geschickt" übersetzen müssen; die Wendung in Vers 15a ist
dann deuten, Ehud seiner rechten Hand nicht verkrüppelt,
aber 1mM Vergleich mit der linken weIlt weniger geschickt WadlIl, in diesem
Sinn VO  e} "Linkshänder" sollte die Wendung verstanden werden

folgenden Abschnitt beleuchtet E.Jugel die Linkshändigkeit Adus
medizinischer IC damit die Diskussion Rı S 15 uUurc CHu«
Aspekte erweltern

11 Das Problem der Linkshändi elit iın der medizinischen und
psvchologischen Fachliteratur.

Als der Sitzung VO das roblem der inkshänder ZU
Sprache kam hatte ICH: aCH meılner Meinung als Mediziner gefragt,
spontan auf % der Bevölkerung etuppt 1es 1St jedoch nicht Halız
ogisch, da Ja die Verteilung der Aktivitäten auf die beiden Hemisphären
sehr unterschiedlich Ist. Andererseits Hat heutzutage den INArucCc

sehr viele Menschen mit der Linken Hand schreiben. Es zeigte sich
aber sofort während der Diskussion mıit ehrkräften eines Workshops
für PhotoReading 1n ünchen die SituANon keineswegs

infach ISE: weil der Prozentsatz der Linkshänder aufgrun der
soziokulturellen Überlagerungen sehr schwer ermiıiıttein 1St. Er bewegt
sich zwischen un! 25 % und Pr bestehen Hypothesen, wonach auch e1n
50-%-iger Bevölkerungsanteil für wahrscheinlic sehalten wird.11 ES
bestehen in den verschiedenen ulturen auch erhebliche Unterschiede.
Auch bedeutet Linkshändigkeit och MNIC Präferenz des linken ußes,
des linken uges, des en Ohres Ooder Linkszungigkeit.
Die Literaturangaben 1ın den ngigen Lexika, medizinischen Lexika,
Lehrbüchern der Medizinischen Psychologie, Klinischen Psychologie,
Psychiatrie SOWI1E 1in dem für das Medizinische Staatsexamen
(Okologisches Stoffgebiet) sind relativ pärlich

10Vgl Werner, Ie Wortbi:  ung der hebräischen Adjektiva, Wiesbaden E983:
206.225.420.
11R.W.Meyer: Linkshändig? kin atgeber, München 51997, urs spricht
on Millionen Linkshändern in der Bundesrepublik.
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Brockhaus1% schreibt, Linkshändigkeit der bevorzugte eDrauc der
linken Hand VOI der rechten sel, bei ETW % der enschen ausgepragt
Ursache 1St überwiegen die HLE er  16 Veranlagung ın
tärkere ntwicklung und Veranlagung der rechten irnhälfte, da die
entsprechenden Nervenbahnen sich 1m verlängerten Halsmark kreuzen
Das Bewegungssystem in der vorderen Zentralregion des Gehirns 1St also
bel Rechtshändern vorwiegend inks, bei Linkshändern vorwiegend
rechts ausgebi  et. Berühmte Linkshänder Leonardo Ga IM€L,
Michelangelo, Adolph Menzel un! Paganinı.
Meyers Großes Taschenlexikon1> schreibt: Linkshändigkeit (Sinistralität),
bevorzugter eDrauc der linken Hand, bedingt urc stärkere
funktionelle Differenzierung der rechten Gehirnhälfte, Oommt be1l ETW
2-5 % der enschen VOT--
The New Encyclopedia Britannical4 verwelst auf das Stichwort
"laterality”, WOM1 die spezialisierte Funktion einer jeden
Hirnhemisph bzw. der Körperseıte, die s1e kontrolliert, gemeıint ist
DAas offensichtlichste eispie 1ST die Händigkeit. ESs sibt eine
Übereinstimmung ber den der räferenzen anche lauben

er  1C Faktoren, andere Umwelteinflüsse. ieder andere
machen 1intra- und extrauterıne Umwelteinflüssel> ur V@1I-

antwortlich Möglicherweılis sSind alle Hypothesen Ba einem
estimmten Ausmaß richtig. Es wurde beobachtet, daß linkshändige
Eltern äufiger linkshändige Nachkommen en als rechtshändige
Eltern.16 Ja, bei der Geburt neigen Babies dazu, einen Arm
gewöÖhnlich 1St $ der rechte äufiger bewegen als den anderen
Versucht INall, die er VO  e einer Präferenz abzuhalten, bevorzugen
S1e dennoch eine Hand 1ese Präferenz kann durchaus e1in- His zweimal
1mM Lebensjahr wechseln. Mit zunehmendem Alter wWIrd einer e1lite der
Vorzug egeben. e1ltaus die eisten er sind rechtshändig. Es sibt
Hinwelse dafür, dalß eine er  Ar@ Veranlagung vorliegt. 1es wird Ü1FC
intrauterine Untersuchungen?/ und ona estäugt, wobe!l
einNe Devorzugte Entwicklung der rechten Hand des etfus feststellen
konnte. Jüngere Untersuchungen nahe, daß keine genetischen

1ZBrockhaus Enzyklopädie 1ın vierundzwanzig Bänden, Dreizehnter Band,
Mannheim 19 1990.
13Band 1 Mannheim 31990.
14Volume 7) 151997
15 Außerordentlich häufig 1st die Linkshändigkeit bei Jungen, die iın Steißlage
geboren sind. (A.Zuckrigl, Linkshändige Kinder in Familie und Schule, München
>1995,19
16A.Zuckrigl, AaA{ 13
1/Streckreflexrichtung identisch mi1t der Händigkeit der gleichen Selite Gesell
und mes), 508 tonischer Nackenreflex. In R.W.Meyer, Q Z
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Veränderungen vorliegen, ondern Veränderungen der Ovarzellen
ere sglauben grundsätzlich mweltfaktoren
DIie dominierende Hand 1st nicht immer auf der e1te des dominierenden
es; und Trel Viertel der Rechtshänder und ein Drittel der
Linkshänder en das Führungsauge auf der rechten eıite
im andliexıiıkon der Medizin VO 1ele findet sich
Linkshändigkeit Mancinismus): angeborene der erworbene
Bev  ng der linken Hand (Arm) bei täglichen Verrichtungen, Kraft-
und Geschicklichkeitserfordernissen; versicherungsmedizinisch relevant
nter Händigkeit versteht die rmanente Bevorz einer Hand
DZWw. Gleichwertigkeit beider Hände bei Kraft- un Geschicklichkeitser-
fordernis:; habıtuell (angeboren nfolge Dominanz der kontralateralen
emisphäre der erworben
Karl Jaspers1? chreibt hierzu: Die Zahl der inkshänder2©0 1St fast immer
eiNe Minderheit DIie Häufigkeit wird miıt %“ 1in Rußland, mit 13 Y% 1m
Elsaß angegeben, 1n tuttgart ETW Y be1i aben, 6, Y% bei Mädchen
25 Y% der Werkzeuge der Steinzeit sollen VO  - Linkshändern21 gearbeitet,
die Bewohner VO Celebes in der Mehrzahl inkshänder seıin (‚estritten
wird, ob Rechts- der Linkshändigkeit eın Vorzug se1 oder neutrale
Bedeutung habe DIie Linkshändigkeit hat eine StTar. Erblic.  el S1e hat
eine Korrelation Sprachstörungen. 61 % der Knaben, 81 Y der
Mädchen, die schwere Sprachfehler aufwiesen, Waliell inkshänder der
tanden in Beziehung ZUur Linkshändigkeit (Schiller) DIie Suprematie
einer Hirnhälfte i1st TÜr die Bildung der höheren Zentren, insbesondere
des Sprachzentrums, erforderlich, daher 1st die emühung leiche
ätigkeit beiden anden abzulehnen
Daß Linkshändigkeit m1t außerordentlichem manuellen escCcNn1c
verbunden seıin kann, beweist die Arbeit VO Galaburda*i, der Gas
Gehirn eines ach einem urz nneren Blutungen verstorbenen 20Ö-
jährigen untersuchte. essen Schwangerschaft und Geburt normal
verlaufen, ebenso die frühkin:!  che ntwicklung des Verunglückten mit
Ausnahme der Sprache atze wurden erst aCh dem 3.Jahr gesprochen.

18G _ .Thiele andlexikon der Medizin, München 1980
IIK, Jaspers: Allgemeine Psychopathologie, Berlin 1965, FE
2OM.Schiller: TOoODleme die Linkshändigkeit. Neur. 140, 496 (1932) ber das
gesamtTe Problem "rechts und links  m der Forschungsbericht VO H.Bürger
Nervenarzt 2) 464
2Z1Seit der Kronzezeiıit annn das Überwiegen der Rechtshänder nachgewiesen
werden (P.Sarrasin) In ‚Zuckrigl, a 9 ()
227itiert 1: G.Biermann: andbuc der Kinderpsychotherapie, Band V) München
997 95 (Vgl uch die Angabe bei R.W.Meyer, a A{} 9 3 wonach die me1lsten
Scharfschützen, vermutlich Nn ihres ausgeprägten räumlichen und DL
spektivischen orstellungsvermögens, Linkshänder sind, Ri 1 und die
Angabe VO A.Zuckrigl, a.a.0 G: über den Engländer Knight, der ZUu

Spitzenklasse 1mM internationalen JTennissport zählte.)
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Vom Schulbeginn estanden schwerste TODIeme eım Erliernen des
Lesens und Schreibens, und schon damais wurde einNne Legasthenie
diagnostiziert. Die gEMESSCHECN Q-Werte schwankten zwischen 105 und
K  R Bel en Leistungstests esen und Rechtschreiben welit

dem 1Veau. Er WAarTr linkshändig w1e ehrere Familien-
mitglieder. eine beiden Brüder un der ater Legastheniker,
nicht ber Mutter und Schwester Er WAadr manuell ußerordentlich
geschickt und konnte sich mi1it Metallplastiken eın Taschengeld
verdienen
Birbaum2> schreibt 392 die motorische Aktivıtät und Kontrolle Del
Rechtshändern OmMmınan iın BESteUCHE ISE, wird bei rechtshem1i-
sphärischer Überaktivierung emotionale Kontrolle Urc verbale und
motorische vV1ICa schwieriger. Dafür spricht auch die atsache,
be1l Linkshändern un Ambidextern äufiger emotionale, sprachliche
na psychosomatische Störungen auftreten Dyslexien ese- und
Schreibschwierigkeiten LITOLZ nNnOormaler Intelligenz und SOWI1LE
Hyperaktivität un Irritabilität Sind beli inkshändern häufiger.”
Über den ezug der Händigkeit ZU Sprachhemisphäre Broca-Sprach-
zentrum) schreibt Kandel2+4+

Sprachhemisphäre
ın rechts 21

15 %inks- od beidhändig 70.%

06 % 4 % ()%rechtshändig
Hırndominanz und Handdominanz stehen 1n komplizierter
Wechselwirkung miteinander, durch den eDrau«c der rechten
Hand wird die 1n emisphäre sprachdominant; die Sprachdominanz
der lınken emisphäre stellt wiederum den Tun für die
Rechtshändigkeit dar; oder A PEr Hirndominanz un! Handdominanz
stehen ZWAarTr miıiteinander iın Beziehung, sind aber zusätzlich och einer
dritten TO oder mehreren aktoren zugeordnet.4>
Eine Oktorarbeit mit einem Umfang VO 182 Seiten egte 1988 1m
Bereich Erziehungswissenschaften der gebürtige AÄAgypter me
Swelam<426 VO  ( Interessanterwe1l1se cheint das Auftreten VO inks-
händigkeit in len Kulturen ETW:; sgleich häufig seın Ca 7- Yo), in
den USAÄ 718 Y Linkshänderinnen?/, während die Häufigkeit VO

Z3N.Birbaum: mM1 Medizinische Psychologie, 1996,675
Z4E.Kandel; Schwartz Neurowissenschaften, Berlin 1996; 365
Z5SA.Zuckrigl: Linkshändige Kinder in Familie und Schule, München >1995,65
26A Swelam: Linkshändigkeit, Interkulturelle Vergleiche, Göttingen 1989
EK A0 ach anderen ngaben 25 Y% (R.W.Meyver Linkshändig? kın atgeber.
München



eidhändern un! Rechtshändern eher als kulturabhängig anzusehen 1sSt.
Mit der rbeit wurde aufgrun interkultureller Vergleiche der
nachgegangen, die Ursache der Linkshändigkeit hängig  1t VO der
sozialen mwelt bestimmen 1ese hochinteressante Fragestellung,
die für die Entw1i  ng des enschen 1m 1ın  1C auf den
Werkzeuggebrauch“S und auf die Intelligenz- und Sprachentwicklung
VOeu 1st, dürtfte His eute nicht hinreichend geklärt sein Bel
Analphabeten hne Schulbesuch stieg der Anteil der eidhänder auf
ber % Be1 sgeistig Behinderten anden sich Ahnlich hohe Anteile
VO  — eidhändern e EFrgebnisse ührten einer ypothese der
Verursachung VO inks-, Rechts- un Beidhändigkeit. Anzunehmen
ware eine multi-faktorie edingte Normalverteilung, wobhbeli jeweils [-
Y extireme 1NKS- und Rechtsleister kulturell aum eeinflußbar sind,
während ber % der Bevölkerung ACH kulturellem Einfluß 1m
Erwachsenenalter eine beidhändige der rechtshändige eistungs-
dominanz zeıigen. IDie ntwicklung der Rechts-Leistungsdominanz 1STt
el eutlicher VO  } den Lese- un Schrei  ernprozessen abhängig A1s
VO den allgemeinen Pressionen einer Rechtshänderkultur ES gibt
nahezu eine Kultur, die nicht 1n irgendeiner el1se
Linkshändigkeit eingeste ist. 49 Bel zahlreichen nordamerikanischen
Indianer-Clans 1st die rechte Hand 1mM Verbund mit A und
Tapferkeit, für die IT} bleibt NmMaCcC un: eigheit. Die Frauen
unteren sind angehalten, LLUT mit der rechten kochen, könnte
doch der EFinsatz der en todbringende Zauberei 1im Gefolge haben.>0
Den etzten Schlag die Linkshänder führte die industrielle
Revolution Werkzeuge wurden 11UI och VO  e Rechtshändern für
Rechtshänder hergestellt.>1 alten Agypten galt die 1ın eıite als die
Todesseite.52 In Matt. 5 29-30 steht 'Wenn dich eın rechtes Auge
verführt, dann reiß AUuUs$s un! wirf esS WCB ESs 1st besser für CHCH: du
verlierst eın 1e deines Körpers, als daß du ganz 1in die
kommst.">5> In Matt 6, steht '"Wenn du aber Almosen Sibst, laß
deine 1n. Hand nicht wl1ssen, Wads die rechte Eut.AS4 Oran i1st die
Hand (rechts-link 1mM sleichen inne dargestellt, wW1e der Verfasser
meıint Ich meline jedoch, der ext eine andere Sprache spricht. Sure
69, 185-20 Sagt A jenem Jag werdet Ihr dem Richter) vorgeführt, und
el bleibt nichts VO  e Euch (vor hm) verborgen. Wenn ann seine

Z8Seit der Bronzezeıit ann das Überwiegen der Rechtshändigkeit nachgewiesen
werden (P.Sarrasin). In A.Zuckrigl, a.a2.0©
29A20
30A.4.0
31A.2.0
32A.2.0
33A20
4KA O
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Schrıift (mit dem Verzeichnis seiner Taten) in seine reEcChHhte gegeben wIrd,
Gder Sagt ID, verleset melne chrift! Ich habe nichts befürchten Ich
habe (von vornherein) damıit gerechnet, daß ich (dereinst) meılıne
Abrechnung erleben würde.'" Weıter in VS Pa -Derjenıce aber, dem
se1ine chrift ın seiINe ın gegeben WITd, sagt are ITE doch meılıne
Schrift nicht egeben worden. Was habe FC. Jetzt) VO meınem
Vermögen! Ich habe meılıne Machtvollkommenheit (endgültig
eingebüßt‘ (XS 28, 29).">5
ES SsSind insgesamt weniger als Y% Linkshänder, die hne ihre
Händigkeitsentwicklung nttfalten konnten.>©
In China wird e1n sroßer TuC auf inkshänder ausgeübt, auf Rechts-
händigkeit umzulernen, daß Ort weniger als Y% Linkshänder

TIrotzdem SE1 Ottern Oort selten.>/
A Lateralitä DZW. OM1ıNAanz wIird eE1INe Entwicklungsasymmetrie 1im
inne des morphologischen der funktionellen Vorherrschens eiINeSs der

angelegten bezeichnet.5®
Sovak>9 tellte 1968 die ese auf, ursprünglich VOTF ahrhunderte-
langen Umwelteinflüssen die er  IC rechts- un inksdominante
Seitigkeit des enschen 1mM er  15 Y% Y% vorkamen, auch die
rbanlage eute och J verteilt seıin soll OV.
ktymologisch 1st bemerken, daß 1ın vielen Sprachen sich das
manichäische Gut-Böse-Schema auch auf die Seitendifferenz übertragen
Aäßt SO leitet sich das eutsche Wort rechts' VO lat reCtus und
bedeutet soviel wWw1e 'den Regeln entsprechend, FeC gerade, richtig'.40
Links' dagegen wird immer mıit inkisc Oder link' 4SSOZ1ert In der
arabischen Sprache äng das Wort an idiomatisch 11UT mit
edeutsamen positiven Dingen W1e gute Gabe, C este
Gastfreundschaft, Ta und Fähigkeıit. TinkK® hat sowochl posiuve
Zusammenhänge (Großzügigkeit, Schnelligkeit un Einfachheit) als auch
negatıve wW1e Pessimismus, Mangel, Klippe und ngpaß.*
Widersprüchliche Ekrgebnisse liegen hinsichtlic des Zusammenhangs
zwıischen Händigkeit un Schizophrenie Vor.42 Fın Zusammenhang 1st

SA
561.Perelle: L.Ehrman What 15 the left-hander Birkhäuser-Basel, xperimenta
3012561258 1982
5/7A.Zuckrigl, &-}
5SF.Schilling: Entwicklung und Erscheinungsformen der Händigkeit, OtOr1 2}
34-42, 1979
3IM.Sovak: Pädagogische TODIeme der Lateralität, Berlın 1968 (vgl uch
R.W.Meyer, AA {) A.Zuckrigl, &A 12)
40A _ Swelam: 2A4° D
FA OS
42A4 4O 45
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ohl nicht anzunehmen 4 Obwohl manche linkshändige FEltern (19 Yo)
altur plädieren ihre linkshändigen Kinder AUf rechts umzuerziehen
ZC1I8CH doch viele Autoren daß als olge VO Unterdrückung,
Umerziehung und ange etreuung N1C 1Ur EiNne Verzögerung der
Händigkeitsentwicklung entste sondern auch mi1t vielen psychischen
törungen un:! Verhaltensauffälligkeiten rechnen 1ST kın Kind

SE1INer Veranlagung S rechtshändigen Iun ZWINSCIL
(»breaking«) edeute E1iINEC sroße Gefährdung 45 Schreibdifferenzen des
Schreibpotentials 3 un rechts werden Ur CI1IHE cerebrale
Wechselwirkung VO Sprachdominanz un Schrei  and beeinflußt
Aaraus können folgern daß ob 199028  - VO 1 ach FeC-HEtS (Z
sriechisch deutsch englisch) oder umgekehrt (z.B arabisch eDraıiscC
persisch) schreibt 1es Grunde weder mi1it Bewegungskonformität
och mMit Händigkeitsdetermination tun hat 46 der Literatftfur. wird
häufig darüber berichtet daß Kinder mi1t umgestellter Schrei  and-
pOs1ıUoON BEWISSC Schwierigkeiten eim esen en 4A7 Zur Lokalisation
des Sprachzentrums schreibt Schilling*® der S1UZ bei Rechtshändern
fast usnahmslos der linken Hirnhemisphäre anzunehmen Se1 el
inkshändern se1 das Sprachzentrum 08088 ETW % der der
rechten Hirnhemisphäre lokalisiert Bel der Untersuchung VO R7
aägyptischen und deutschen chulkindern Alter VO D1s Jahren*?
zeigte sich die OmMınanz der rechten Hand be1i aägyptischen Kindern
orößer 1ST Es sibt mehr rechtshändige aägypüsche als deutsche Kinder
und doppelt soviel linkshändige deutsche Kinder WIE aägyptische
Ursache dafür könnte eE1iINeE einschränkende Erziehung VO Seiten der
aägypüschen amıllen und chulen SC Der rhöhte Rec  sdruck

Agypten vermehrten Rechtshändern, en Deutschland die
Erziehung WECN1I8CI restriktiv 1ST, sich Aus$s der vermehrten LZah  n der
Linkshänder ablesen läßt CN bel den 128 untersuchten agyptischen
Analphabeten er VO 15 29 Jahren findet sich e1nNe estarke
Retardierung der Lateralisatio: der Hände @ eidhänder sSind der
ruppe der Analphabeten Y%) äufiger als bei den chulkindern EZ
V%) finden der el. der Rec  shander ijeg entsprechend niedriger
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bei den Analphabeten.>> Der eidhänderanteil ist den Frauen
doppelt hoch wl1e be1l den Männern Dies könnte auf Repressionen in
den traditionellen Gewohnheiten des alltäglichen Lebens zurückgeführt
werden, enn ort werden mehr gesellschaftliche manuelle Handlungen
VO annern gefordert als VO  © Frauen.>* Wenn eın Kind 1n. schreiben
WIUL, sollte der Lehrer nicht versuchen, eE$sS auf rechts umzuerziehen. Iies
en die deutschen Lehrer fast einstimmi1g%g mit eantwortet I die

ägyptischen Lehrer lehnen 1es jedoch mi1t 40,4 % ah.>> Die religiöse
Erziehung 1St VO  e} frühester iın  el ein wesentlicher für die
be  ng der rechten Hand (87/ Y% der ägyptischen un Y% der
deutschen Lehrer).>®© Mit 64,9 Y sehen die ägyptischen Lehrer iın der
arabischen Schrift ein Verursacher-Prinzıp für weniger Linkshändigkeit.
Gleichze1 finden 86,0 % der Lehrer, diese chrift für die Rechts-

leichter ernen sel die arabische chrift sgünsug
für inkshänder 1St W1e für Rechtshänder ließen 61,4 Y% der Stichprobe
gelten.>/
111 Resumee

Das informatıve Referat VO E.Jugel ber Linkshändigkeit Aaus

medizinischer Sicht zeigt, dalß bel dem roblem der Linkshändigkeıit
och viele Fragen en sind: Liegt der der Linkshändigkeıt 1M
Erbgut? Inwiefern spielen Umwelt- und Kulturfaktoren eine Rolle? Sind
be1l der Linkshändigkeit 1iNtra- und extrauterine Einflüsse ausschlag-
gebend? 1n  AC- AaMf die Auslegung VO R1 8 15 scheıint MI1r
dreierlel wichtig: Die Zahl der Linkshänder 1St fast immer eine
Minderheit, Linkshändigkeit 1in besonderer elise auffiel
un! VO: der Überlieferung festgehalten wurde Linkshändigkeit kann
mit einem außerordentlichen manuellen esch1cCc verbunden seın Dies
zeig sich bei geschicktem mi1t dem OLIC (V. 16) Miıt
Linkshändigkeit wird der Devorzugte eDrauc der linken Hand
umschrieben. keinem Fall geht amıt dıe Verkrüppelung der rechten
Hand einher. Von daher findet die ben vorgeschlagene Übersetzung
VO N mit "ungeschickt, wenig(er) geschickt (an der rechten H d) n
Unterstützung 1ie Übersetzung VO ON mit "verkrüppelt”.ist aum
wahrscheinlich.
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